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Chymiſche Unterſuchung

Der CXLV . Procek .
Das Sal mirabilis Glauberi .

Zubereitung .
Dasjenige weiſſe fixe Saltz , welches bey Bereitung

deg Spiritus Salis Glauberiani in der Retorte auf dem

Grunde zuruͤck geblieben , und weder ſauer noch aleaz

liſch , ſondern mittlerer . - Urt ift ; wird , nachdem die Re⸗

torte entzwey gebrochen , heraus genommen , geſtoſſen und

in einem Schmeltz⸗Tiegel ſo lange ins Feuer geſetzet , biß

es flieſſet , worbey aber wohl zu verhuͤten , daß nichts von

Kohlen hinein falle . Alsdenn wird das Saltz in heiſſem

Waſſer aufgeloͤſet , welches garfuͤglich in der Retorte ſelbſt
geſchehen kan . Die Lauge muß alsdenn faſt ſiedend⸗heiß
durchgeſeihet und ſolche ſo lange eingekocht werden , biß

obenein Häutgen entſtehet . Darauf ſetzet man es an ei⸗

nen kalten Ort ſtille hin ,ſo wird es in einen Klumpen wie

Eiß zuſammen gehen , oder wenn esja fluͤchtig bleibet , ſo

pflegets dennoch , daferne mans in ein ander Gefaß gieſ⸗

ſet , zu einem harten Coͤrper zu werden . Woferne aber die⸗

ſes Saltz in ſechsmahl ſo viel ſiedendem Waſſer aufgeloͤ⸗

ſet , nachmahls ein wenig eingekocht und in einem groſſen

Glaſe hingeſetzet wirdz ſo ſchieſſet es , wie man ſiehet / in

die ſchoͤnſten Eryſtallen , welche von gantz ſonderbahrer und

zierlicher Geſtalt , auch ziemlich groß und beſtaͤndig ſind /

und welche nachhero in der Luft nicht wieder zerflieſſen.

Der Nutzen .
Der berühmte Erfinder dieſes edlen Saltzes hat e8

mit Recht ein Sal mirabile genennet , nicht nur , weil es

etwas neues und unbekänntes iſt , ſondern auch ſeiner wun⸗

derbahren Wirckung halber . Ich weiß , daß einige Cho⸗

mici , welde viel von Syſtematibus halten , beiahen , daß

hier nur ein wahrer Tartarus Vitriolatus erzeuget werbe ,

der bereits vor Glaubero befannt geweſen . Jedoch ich ha⸗

be niemahls bey dem Tartaro Vitriolato die Eigenſchafften
bemercket , welche ich an dieſem Saltze verſpuͤhret, ih mogÀ ; ny
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nun die Figur , den Geſchmack , die Waͤrckung oder das

Uebrige erwegen . Denn dieſes gehoͤrig verfertigte ,zu zar
tem Pulver zerſtoſſene Saltz machet , wenn es mit drey⸗

mahl ſo viel Eßig , Bier , Wein oder Waſſer vermiſchet ,

und damit hingeſetzet wird , daß ſelbige gefrieren . Wird

es im Schmeltz⸗Tiegel geſchmoltzen , und Der vierdte

Theil vom Antimonio in Stuͤcken hineingeworfen , ſo loͤſet

es ſelbiges wunderbarlich auf , und hat noch weit mehr

Waͤrckungen . Hievon verdienen nachgeſehen zu wer⸗

den , Glauberus , Boyle , Becherus, ; Stahlius , welches

Maͤnner von durchdringendem Verſtande ſind , die Dun⸗

ckelheiten in der Chymie klar zu machen , worzu auch

noch der vortreffliche Hombergius kan gezehlet werden

In der Chirurgie dienet dieſes Saltz gantz unvergleich

wider Faͤule und den heiſſen Brand ; innerlich verdienet

deſſen Wuͤrckung gleichfalls gelobet zu werden , denn es

ſtimuliret gelinde , treibet den Urin , befoͤrdert den Stuhl⸗

gang und loͤſet das Verdickte wieder auf .

Dee CXLVI Procek .
Die Wiederherſtellung des Meer - Saltzes .

Zubereitung .
Man vermiſchet vier Untzen Olei Tartari per - deli

quium , mit dreymahl ſo viel reinem Waſſer , gieſſet ſel⸗

biges in einen hohen und groſſen Kolben , welcher eine en⸗

ge Oeffnung hat , machet die Mixtur fein heiß , und tro⸗

piet alsdenn durch einen Trichter Dropfenweiſe Spiritum
Salis hinein , der entweder nach der Glauberianiſchen Ma⸗

tter ; oder mit Bolus bereitet iſt , ſo wird ein heftiges

Aufbrauſen entſtehen . Wenn ſoiches nun wieder ſtille
und ruhig worden ; ſo muß man den Kolben fleißig bez

wegen , damit alles wohl durch einander gemiſchet wer⸗

de ; worauf abermal eingetropfet und ſolches ſo lange

und oft wiederholet wird , biß das Alcali von dieſem A

eido vollkommen geſaͤttiget worden . Alsdenn laͤſſet man
das

Gefaͤß ſtille ſtehen , und gieſſet die oben ſtehende
helle Fluͤßigkeit gantz behutſam von den ſich geſetzten He⸗

fen
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